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NACHRICHTEN

RHEDE

RHEDE (sh). Tanz in den
Mai und die Band „Under
cover agent“ gehörten
viele Jahre zusammen.
Nach längerer Pause kön-
nen die Rheder jetzt wie-
der zu Musik von UCA,
wie sich die Band kurz
nennt, in den Mai tanzen.
Am Montag, 30. April, ist
die Gruppe zu Gast im
Blues an der Kirchstraße
und wird dort einen
Querschnitt aus den zu-
rückliegenden drei Jahr-
zehnten der Rockmusik

präsentieren, wie es in
der Ankündigung heißt.
„Under cover agent“ ver-
sprechen „eine rockige
Party mit vielen musika-
lischen Überraschungen“.
Auf der Bühne stehen am
Montag Andreas Weg-
mann, Ulrike Holtschlag,
Ralf Mandel, Jürgen Frie-
ling, Christian Mallach,
Joachim Bußhoff, Ludger
Stork und Roger Dam-
meier. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr, der Ein-
tritt kostet 10 Euro.

Mit UCA in den Mai tanzen

„Under cover agent“ in Aktion

RHEDE-VARDINGHOLT (sh).
Bei den Schützen in Spo-
ler ist am Sonntag, 29.
April, Familientag. Dann
lädt der St.-Johannis-
Schützenverein Varding-
holt-Spoler zu einem Fest
für die ganze Familie. Die
Veranstaltung auf dem
Hof der Familie Geuting
an der Boomsstegge 44
beginnt um 11 Uhr mit
einem Frühschoppen.
Außerdem startet das
Kinderschützenfest, für
das der Vorstand neben
dem Vogelschießen wie-
der ein „reichhaltiges Un-
terhaltungsprogramm
auf die Beine gestellt hat“,
wie es in der Einladung

heißt. Für Musik an die-
sem Tag sorgt das Ju-
gendblasorchester Rhede.
Die Vorstandsfrauen ser-
vieren Kaffee und selbst-
gebackenen Kuchen. Be-
reits am Samstag, 28.
April, laden die Schützen
zu einem Doppelkopf-
und Pokerturnier in der
geheizten Halle auf dem
Hof Geuting. Beide Tur-
niere starten um 18 Uhr,
es winken Geld- und
Sachpreise. Es bestehe
dabei auch die Möglich-
keit, außer Wertung mit-
zuspielen, teilen Präsi-
dent Josef Krieger und
Schriftführer Bernhard
Bongert mit.

Erst Kartenspiel, dann Familientag
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Von Eva Dahlmann

RHEDE. Tja, schade aber
auch: Da geben sich Schulen
und Ausbildungsbetriebe so
viel Mühe, Mädchen fürs
Handwerkliche und Techni-
sche und Jungen fürs Soziale
und Pflegerische zu begeis-
tern. Und dann das. Sehr in-
teressant, dieses Praktikum
in der Schreinerei, aber sie
wolle doch eher was mit
Menschen machen, helfen,
sagt Justine Leder (14). Und
ihre Schulkollegin Jacqueli-
ne Kuske (13) hat schon
konkrete Vorstellungen:
Arzthelferin will sie werden.

Da sind die Rheder Real-
schülerinnen und Realschü-
ler, die sich gestern am Girls‘
und Boys’ Day beteiligten
und einen Tag in typisch
männliche und typisch
weibliche Berufe rein-
schnupperten, keine Aus-

nahme. Weiterhin seien „zu
wenig Girls in der Lehre“
schreibt zum Beispiel die
IHK Nord-Westfalen in einer
Pressemitteilung. „Der Anteil
weiblicher Lehrlinge in den
industriell-technischen
,Männer‘-Berufen ist weiter-
hin zu niedrig. Von den ins-
gesamt knapp 9580 Auszu-
bildenden in diesem Bereich
sind nur 1160 weiblich. Das
sind rund zwölf Prozent.“

Während Justine und
Jacqueline in der Schreine-
rei Holdschlag in Spoler
schrauben, schleifen und
bohren, darf Tino Schlütter
(13) in der Zahnarztpraxis
von Dr. Rainer Kempers und
Matthias Krain steriles Ar-
beitsgerät einschweißen und
bei Behandlungen über die
Schulter gucken. „Da kann
man mal sehen, was andere
so machen müssen“, sagt Ti-
no. Doch auch er will später

nicht Zahnarzthelfer wer-
den, sondern was Jungenty-
pisches machen: Was mit
Technik und Metall, viel-
leicht Maschinenbau. An
Zahnarzthelfer kann sich im
Praxisteam auch kaum einer
erinnern. „Das liegt vielleicht
auch an der klassischen Rol-
lenverteilung von Chef und
Angestellter. Das schreckt
Männer ab“, vermutet Mat-
thias Krain.

Werner Holdschlag hat da-
gegen schon häufiger Prakti-
kantinnen und Auszubilden-
de gehabt: „Das Interesse am
Tischlerberuf ist bei Mäd-
chen relativ hoch, weil man
auch selbst kreativ sein
kann. Es ist eine Art Traum-
beruf. Das Handwerk ist
auch moderner geworden.“
Maschinen erleichterten die
Arbeit. Das wolle seine Fir-
ma durch die Teilnahme am
Girls’ Day zeigen.

In der Fahrradwerkstatt
von Herbert Holtkamp hat
Maike Angenendt zusam-
men mit dem Gesellen Tim
Hovestätt einen Ölwechsel
an der 14-Gang-Nabe eines
Elektrofahrrads gemacht.

Auch bei Holtkamp gibt es
derzeit eine Auszubildende.
„Seit den 70er-Jahren ist
Zweiradmechaniker kein
reiner Männerberuf mehr“,
sagt Werner Holtkamp. Mit
dem Elektroräder-Trend sei
auch viel Beratung verbun-
den. „Da ist es gut, wenn
auch Frauen dabei sind. Und
wir müssen immer mal was
anderes machen als die an-
deren.“

„Ich habe es gar nicht so
mit Technik“, sagt die 14-
Jährige Maike. Aber dann sei
ihr eigenes Fahrrad kaputt-
gegangen und ihr sei die
Idee gekommen, ihr Tages-
praktium in der Fahrrad-
werkstatt zu machen. Auch
ihr gefällt es gut. „Man kann
viel machen, das gefällt mir“,
sagt sie. Aber später wolle
sie eher was Kreatives ma-
chen, Raumausstatterin oder
Innenarchitektin.

Mit Spaß schnuppern Realschüler in typische Berufe des anderen Geschlechts, planen aber typische Karrieren

Ein Tagmacht keine Wende

Männliche Assistenten gibt es bei Zahnärzten ganz selten: Für einen Tag
testete Tino Schlütter bei Dr. Rainer Kempers den Job. Fürs Foto legte
sich Zahntechnikerin Marion Kirchner in den Behandlungsstuhl.

Erste Arbeiten mit Holz zeigte (von links) Betriebsleiter Jürgen Bielefeld
den Praktikantinnen Justine Leder und Jacqueline Kuske. Hier demon-
tieren sie eine Lackierhilfe. Fotos: Eva Dahlmann

Herbert Holtkamp hantiert
mit Maike Angenendt an ei-
ner 14-Gang-Nabe.

RHEDE (sh). Wenn Pitz Robert
und André Knoch von ihrem
ersten gemeinsam organi-
sierten Open-Air-Konzert re-
den, kommen sie ins
Schwärmen. „Ein schönes
Festival“ sei das gewesen im
vergangenen Sommer, mit
400 Gästen und passendem
Wetter. „Das Coole war das
familiäre Ambiente“, sagt
André Knoch. Weil es Spaß
gemacht hat, laden die bei-
den in diesem Sommer er-
neut zu „Latin meets Rock“
auf Pitz Roberts Hof an der
Barloer Straße 106.

Dort soll am Samstag, 23.
Juni, „das Festival des Rhe-
der Sommers“ steigen, mit
drei Bands, mit Sand und
Beachbar, mit Cocktails,
Grill und heißen Rhythmen.
Weil‘s beim ersten Mal gut

klappte, soll das Festival
diesmal etwas größer wer-
den. „Wir haben Platz für
500 Gäste“, damit seien die
Möglichkeiten auf dem Ge-

lände dann aber auch er-
schöpft, sagt Robert, der sich
um den lateinamerikani-
schen Musikteil des Abends
kümmert. Die Rockbands

suchte New-Orleans-Wirt
Knoch aus.

Einlass aufs Festivalgelän-
de ist ab 17 Uhr. Um 18 Uhr
beginnt der Konzertabend
mit der lokalen Band Kuela
Beech. Die sechsköpfige
Truppe um Sängerin Maike
Berger machte sich in der
vergangenen Zeit rar. „Die
haben wir mal wieder zu-
sammengetrommelt“, sagen
Robert und Knoch. Die Zu-
hörer erwartet eine muntere
Mischung aus Rumba, Fla-
menco, Ska, Reggae und Bal-
kan-Rhythmen.

Um 20 Uhr übernimmt die
Krissy-Matthews-Band aus
Birmingham, die Blues und
Rock spielt. Der 20-jährige
Krissy Matthews trat bereits
im Blues auf und sorgte dort
so überzeugend für gute

Stimmung, dass Knoch ihn
gleich fürs Festival engagier-
te.

Eine temperamentvolle
Show und heiße Fiesta-Mu-
sik verspricht die Gruppe
„Sonoc de las Tunas“ aus Ku-
ba, die 2006 den Emiliano
Salvador Award, den „kuba-
nischen Grammy“ gewann.
Die Band spielt ab 22 Uhr
und um Mitternacht beginnt
dann die After-Show-Party.

Karten für „Latin meets Rock“
kosten 17 Euro im Vorverkauf
und 19,50 Euro an der Abend-
kasse. Der Vorverkauf läuft ab
sofort im Blues an der Kirch-
straße sowie in den BBV-Ge-
schäftsstellen in Rhede und Bo-
cholt. Hier gibt es für BBV-
Abonnenten einen Euro Ermä-
ßigung.

Neuauflage von „Latin meets Rock“
Open-Air-Festival läuft am Samstag, 23. Juni, auf demHof von Pitz Robert / Kartenvorverkauf beginnt

Pitz Robert (links) und André Knoch freuen sich auf ei-
ne Neuauflage des Festivals „Latin meets Rock“. Foto: sh

RHEDE/AACHEN (jkr/sh). Bei ih-
rer groß angelegten Razzia
gegen die Rockerbande
„Bandidos“ in Aachen und
fünf befreundete Clubs hat
die Polizei gestern Vormittag
auch eine Wohnung in Rhe-
de durchsucht. Welche Rolle
diese Wohnung und ihr Be-
wohner in der Rockergruppe
spielte, könne er nicht sa-
gen, erklärte Wolfgang Beus,
Sprecher des Innenministe-
riums, auf Anfrage. Aus „er-
mittlungstaktischen Grün-
den“ äußerte er sich auch
nicht dazu, ob und was in
der Wohnung sichergestellt
wurde.

Nach Angaben des Innen-
ministeriums waren gestern

Vormittag mehr als 600 Poli-
zeibeamte im Einsatz, um
zeitgleich das Vereinsgelän-
de sowie Wohnungen der
Mitglieder des „Bandidos MC
Chapter Aachen“ zu durch-
suchen. Die Razzia hat den
Angaben zufolge auch in
Wohnungen von „Unterstüt-
zern“ des Clubs stattgefun-
den – eine davon befindet
sich in Rhede. Insgesamt
durchsuchten die Beamten
38 Gebäude.

Bei der Razzia seien das
Vereinsvermögen und Ver-
einssymbole beschlagnahmt
worden, heißt es. Außerdem
habe die Polizei Schusswaf-
fen, Hieb- und Stichwaffen,
Bargeld, Datenträger sowie

einen Funksender sicherge-
stellt, mit dem der Polizei-
funk abgehört werden kann,
sagte der Sprecher.

Vor der Razzia hatte In-
nenminister Ralf Jäger den
Verein „Bandidos MC Chap-
ter Aachen“ und fünf be-
freundete Clubs (Supporter-
Clubs) verboten und aufge-
löst. „Wir nutzen alle Mög-
lichkeiten im Kampf gegen
kriminelle Rockergruppen“,
sagte Jäger dazu in Düssel-
dorf. Die Durchsuchungen
gestern früh hätten auch da-
zu gedient, zusätzliche Be-
weismittel sicherzustellen,
um das Vereinsverbot zu un-
termauern, sagte Ministeri-
umssprecher Beus.

Wohnung bei Razzia durchsucht
Nach demVerbot der Rockergruppe Bandidos in Aachen ermittelt die Polizei auch in Rhede

Nach dem Verbot der Aachener Bandidos und ihrer Un-
terstützer, dürfen die Mitglieder keine Vereinssymbole
mehr in der Öffentlichkeit zeigen und verbreiten. Foto: dpa

RHEDE (eda). Es geht wieder
los. Am Wochenende startet
die Reisevereinigung Rhede
zusammen mit den Vereini-
gungen Bocholt und Ham-
minkeln zum ersten Preis-
flug der Brieftauben-Saison.
Zirka 2000 Tauben werden
von Wetzlar aus auf eine 190
Kilometer lange Reise in die
Heimat geschickt.

Neu ist in diesem Jahr,
dass die Reiserichtung zum
Südosten geändert wurde.
Das mache die Meisterschaf-
ten äußerst spannend,
schreibt Elisabeth Bußhaus,
die Pressesprecherin der RV
Rhede. Auch seien gemein-
same Auflasse, Listen und
Transporte mit den Züchtern
aus Wesel und Rees geplant.

Das Wetter sei entschei-
dend für jeden Start der Tau-
ben, berichtet Bußhaus. Die
Flugleiter der Transportge-
meinschaften seien vom
Verband der Deutschen
Brieftaubenzüchter und dem
Deutschen Wetterdienst ge-
schult. Bei Nebel, Regen,
Sturm, Gewitter oder großer
Hitze werde gar nicht erst
geflogen. Vor dem Flug gebe
es eine mehrstündige Ruhe-

phase für die Tauben am
Auflassort. „Sind die Tauben
aufgelassen, beginnt für die
Züchter die Zeit des ge-
spannten Wartens“, berich-
tet Bußhaus. „Sobald eine
Taube am heimischen
Schlag eintrifft, wird sie
elektronisch erfasst.“ So wer-
de exakt errechnet, welche
Taube die Schnellste war.

Das Einsetzen der Tauben fin-
det am Samstag, 28. April, von
18 bis 19 Uhr am alten Jugend-
heim, Gudulastraße, statt.

Taubenzüchter starten
in die Reisesaison

Eine zwei Tage alte Taube
aus dem Schlag der Familie
Bußhaus.


